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Intervention bei General Koenig
Regierungschefs wollen Zurücknahme des Demontagebefehls erreichen

Stuttgart . Die ttegierungschefs der franzö¬
sischen Zone haben, wie Dena aus Regie¬
rungskreisen Südwürttemberg-Hohenzollerns
erfährt , beschlossen , diese Woche bei General
Pierre Koenig gemeinsame Schritte, zur
Zurücknahme des Demontagebefehls zu un¬
ternehmen . Nach diesem Befehl, der am
22 . Juli erteilt wurde, sollen 38 Betriebe in
der französischen Zone demontiert werden.
Bei einem eventuellen Mißerfolg wollen sich
die Regierungschefs weitere Entschlüsse Vor¬
behalten. '

Befugnisse der Länderregierungen
sollen erweitert werden

Baden-Baden. General Koenig , der fran¬
zösische Oberbefehlshaber in Deutschland,hat die Befugnisse der deutschen Länder¬
regierungen in der französischen Zone in
drei Sachbereichen erweitert .

1 . Auf wirtschaftlichem Gebiet wird die
zentrale Bewirtschaftung einer gewissen An¬
zahl von Kontingenten aufgehoben und den
Ländern übertragen . Die Länder können auf
Grund der ihnen von der Militärregierung
übertragenen Vollmachten eine Kontingen¬
tierung oder Rationierung hinsichtlich der
noch kantingentierten Erzeugnisse treffen . Sie
können diese Erzeugnisse eventuell auch von
der Bewirtschaftung freigeben. Im Rahmen
dieser Entscheidung sind besondere Vorbe¬
halte nur hinsichtlich jener Rohstoffe und
Erzeugnisse gemacht worden, die aus zwin¬
genden wirtschaftlichen Gründen noch einer
Kontrolle unterworfen bleiben müssen.

2 . Was die Ernährungswirtschaft betrifft ,können die deutschen Länderregierungen alle
ihnen notwendig erscheinenden Dispositionen,
jedoch mit Ausnahme folgender Lebensmittel
frei treffen : Brotgetreide, Fleisch , Milchpro¬
dukte , Zucker und Kartoffeln , die die Grund¬
lage der augenblicklichen Rationierung dar¬
stellen und als solche solange Verteilungs¬
maßnahmen unterworfen bleiben, als die Er¬
nährung nicht eine genügende Höhe erreicht
hat .

3 . Im Verkehrswesen wird die Gewährung
interzonaler Passierscheine in den Grenzen
der Direktive 43 des Kontrollrates wesentlich
erleichtert werden. Die Unterlagen werden
von den deutschen Behörden zusammenge¬stellt, während die französischen Behörden
nur für die Erteilung der Visa , und zwar
auch in den unteren Verwaltungsinstanzen,
zuständig sein werden. Es sind Sammelpas¬
sierscheine vorgesehen, und die Kontrolle

Marshall»Plan«Länder in Paris
Paris . Am Sonntag fand in Paris ein Tref¬

fen der Marshall-Plan-Länder statt . Paul
Hoffman , der amerikanische Administra¬
tor des Marshall-Planes, hatte zum ersten
Male Gelegenheit, die Mitglieder des Rats der
europäischen Organisation kennenzulernen
und mit ihnen über die weitere Durchführungder amerikanischen Hilfsaktion für Europa
Verhandlungen zu pflegen. An der Tagung,die unter dem Vorsitz des belgischen Mini¬
sterpräsidenten S p a a k stand , waren sämt¬
liche Marshall-Plan-Länder, teils durch ihre
Außenminister, teils durch ihre Finanz- oder
Wirtschaftsminister, vertreten . Für die fran¬
zösische Zone nahm der wirtschaftliche
Hauptratgeber General Koenigs , Leroy -
Beaulieu , an der Zusammenkunft teil.

wird von der deutschen Polizei durchgeführtwerden.
Industrie»Erzeugnisse

die nicht mehr der Bewirtschaftung
durch die Militärregierung unterliegen

Baden -Baden . Laut Mitteilung der fran¬
zösischen Militärregierung unterliegen die
nachstehend aufgeführten Industrie -Erzeug¬
nisse in der französischen Zone nicht mehr
der Bewirtschaftung durch die Militärre¬
gierung, so daß die Entscheidung über eine
Kontingentierung oder Rationierung dieser
Produkte den Länderregierungen Vorbe¬
halten bleibt :

Rohbraunkohle, Leimfarben, Scheibenglas,
Flachglas, Fläschchen (nicht dagegen Flaschen
im eigentlichen Sinne) , Trinkgläser und Be¬
cher , Holzschrauben, Kleineisenwaren für die
Bauwirtschaft und Möbelherstellung, leich¬
tes Verpackungsmaterial, Haushaltsgegen¬
stände aus Aluminium, Haushaltsnähma¬
schinen, Gußrohre, Haushaltskühlschränke,elektrische Plattenspieler , Rundfunkapparate ,elektrische Haushaltsapparate , Uhrmacher¬
waren (nicht dagegen Osoßuhren) , Fotoappa¬
rate , medizinisch -chirurgische Instrumente,Rechenschieber, Kompasse, Zeichentische ,Büromaschinen (nicht dagegen Rechenmaschi¬
nen mit elektrischem oder Handantrieb ),
Bfisser aus Sperrholz, Brotkörbe, Zündhölzer,Achate und andere natürliche Edelsteine,Zelluloid, Ekarit , Plexiglas, Trolitul, syntheti¬
sche Fasern aller Art , Fasern und Haare
tierischen Ursprungs, Pflanzenfasern aller
Art für die Herstellung von Bürstenwaren ,Korbwaren, Gegenstände aus Rohrgeflecht,Pulver für Preß- und Spritzverfahren (Pollo¬
pas, Polystrol, Ekaron usw.) , Akkordeons und
Harmonikas, Juwelierwaren aller Art , Kin¬
derwagen, Wiegen , Schaukeln, Kinderstühle,Kinderlaufställe , Korken aller Art , Filz - und
andere Hüte, Handschuhe aus Geweben und
Lederhandschuhe, Schirme, Felle und Pelz¬
waren , Schuhwaren aller Art (mit Ausnahme
der Schuhe mit Oberleder und Sohle aus Le¬
der, Gummi oder Gummi-Ersatz) . Gerberei-

Paris . Zu den internationalen Problemen
erklärte Andre Marie vor der Nationalver¬
sammlung: „Unsere Deutschlandpolitik wird
nach wie vor durch die Londoner Beschlüsse
und die von der Nationalversammlung im
Hinblick darauf zum Ausdruck gebrachten
Einwände bestimmt. Die Regierung wird die¬
se Vorbehalte in ihren Verhandlungen mit
den Alliierten geltend machen. Unsere
Außenpolitik erfordert . Entschlossenheit ohne
Herausforderung , die Erhaltung unserer
Sicherheit und unseres gerechten Anspruches
auf Wiedergutmachungsleistung, die Zusam¬
menfassung aller Hilfsquellen und die Wah¬
rung menschlicher Solidarität im Kampf ge¬
gen das Elend sowie angesichts der Gegen¬
sätze, die die Beziehungen zwischen den Na¬
tionen vergiften und die notwendige Zusam¬
menarbeit in Frage stellen.“

Die französische Nationalversammlung
sprach dem Radikalsozialisten Andre Marie
dann mit 352 gegen 190 Stimmen das Ver¬
trauen aus. Nach der Bekanntgabe des Ab¬
stimmungsergebnisses, durch das die Natio-

und Sattlerwaren aller Art , Zaumzeug , son¬
stige Waren aus Leder und Kunstleder,Ton - und Porzellangeschirr.

Neues Geld in der Sowjetzone
Berlin . Auf Befehl des sowjetischen Ober¬

kommandierenden, Marschall Sokolowski ,wurden die neuen Banknoten am Sonntagin der ganzen Sowjetzone und dem Gebiet
von Groß -Berlin in Kurs gesetzt. Der Befehl
des Marschalls bezeichnete die Banknoten
als „Deutsche Mark“ . Mit dem 27 . Juli er¬
lischt die Gültigkeit dfer bisherigen überkleb¬
ten Noten. Die deutsche Notenbank nimmt
den Austausch der überklebten Note gegen
„Deutsche Mark“ zum Kurs 1 : 1 vor. Die
Sparkonten werden mit dem 15 . August wie¬
der geöffnet. Die deutsche Notenbank erhält
die Berechtigung, neue Noten im Betrage derim Umlauf befindlichen überklebten Noten
auszugeben. Die Kopfquote beim Umtausch
überklebter Banknoten gegen neue Mark¬
scheine wurde je Person mit 70 Mark fest¬
gesetzt. Alle höheren Beträge werden auf
Sparkonto verbucht, von dem ab 15. August
Abhebungen erfolgen dürfen.

Ehemalige deutsche Flieger
in den Sowjet«Luitstreitkrätten?

Berlin . Die sowjetischen Luftstreitkräfte
sollen, wie der „Telegraf“ am Sonntag mel¬
det, in großem Umfange ehemalige deutsche
Flieger zur Ausbildung ihrer Lehrgeschwaderverwenden. Die deutschen Piloten, besonders
solche , die Erfahrungen mit Düsenflugzeugenhaben, sollen aus verschiedenen Kriegsge¬
fangenenlagern in der UdSSR ausgesuchtund zu besonderen Trupps zusammengefaßtworden sein. Ferner seien in der sowjetischen
Besatzungszone seit 1945 alfe aus alliierter
Kriegsgefangenschaft kommenden früheren
Angehörigen des deutschen fliegenden Per¬
sonals registriert worden. Einige Offiziere ,unter ihnen der Kommodore des früheren
Jagdgeschwaders Richthofen , der ehe¬
malige Oberstleutnant Kurt Bühlingen
u . a . seien bereits abgeholt worden.

nalversammlung die Investitur ' Andre
Maries bestätigte, wurde die Sitzung aufge¬hoben. Die Nationalversammlung tritt am
Dienstagnachmittag wieder zusammen .

Marie führte am Sonntag erneut Bespre¬
chungen über die Besetzung seines Kabinetts.
Von den Sozialisten wurde ihm ein längeresMemorandum über die Einstellung der Partei
zu den Wirtschaftsfragen überreicht, in dem
die Bedingungen dargelegt sind , unter denen
die Sozialisten an einer Regierung teilnehmen
würden . Auf dieser Basis werden sich die
Verhandlungen ' abspielen, und von deren
Ausgang hängt die Teilnahme Leon Blums
und seiner sozialistischen Kollegen an dem
neuen Kabinett ab. Wie weiter verlautet ,wird Paul R e y n a u d voraussichtlich' das
Finanz- und Wirtschaftsministerium und der
bisherige Ministerpräsident Robert Schu -
man das Außenministerium übernehmen.

Tagesordnung
der nächsten UN-Vollversammlung

New York. Das Sekretariat der Vereinten
Nationen gab die vorläufige Tagesordnung
für die im September in Paris beginnende
Sitzung der UN-Vollv.ersammlung bekannt .
Auf der Tagesordnung stehen in erster Linie
der Bericht des Sicherheitsrates über seine
Tätigkeit im vergangenen Jahr sowie die Be¬
richte des Treuhänderschaftsrates , des Wirt¬
schafts- und Sozialrates und der Atom¬
energie-Kommission . Die Vollversammlung
wird außerdem zu den Aufnahmegesuchen
von Oesterreich, Finnland. Irland , Italien,
Portugal und Transjordarrien Stellung neh¬
men , die auf Grund eines sowjetischen Velos
im Weltsicherheitsrat abgelehnt wurden. Wei¬
terhin stehen auf der Tagesordnung die Be¬
handlung der griechischen und der koreani¬
schen Frage , Empfehlungen der kleinen Voll¬
versammlung über Einschränkungen des
Veto-Rechts , Errichtung eines ständigen
Sitzes der UN, eine chilenische Klage über
angebliche Verletzungen der fundamentalen
Menschenrechte durch die Sowjetunion, Be¬
handlung der Inder in Südafrika sowie eine
Klage über Mißachtung dirdomatischer Ge¬
pflogenheiten durch die Sowjetunion, wonach
es sowjetischen Frauen ausländischer Diplo¬
maten verboten ist, die UdSSR zu verlassen.

Europäischer Staatenbund
oder bundesstaatliches Europa ?

Von Graf Coudenhove -Kalergi
Kreise, von denen die „Vereinigten Staaten

von Europa“ befürwortet werden, fordern
die Einberufung eines europäischen Parla¬
mentarischen Kongresses in Interlaken An¬
fang Septemh«*^ auf dem eine Bundesver¬
fassung für Europa ausgearbeitet und Vor¬
bereitungen für die Bildung einer europäi¬schen Verfassunggebenden Versammlung ge¬troffen werden sollen.

Die Kernfrage, die der Kongreß zu lösen
haben wird, ist die , ob Europa als europäi¬
scher Staatenbund oder als eine große Nation
unter einer Bundesverfassung, nach dem Bei¬
spiel des Schweizer Bundes und der Ver¬
einigten Staaten von Amerika, organisiertwerden soll.

Soll die Zukunft von Verträgen oder von
Gesetzen bestimmt werden?

Unsere Antwort auf diese Frage kann für
die Zukunft Europas entscheidend sein, denn
ein europäischer Staatenbund ist zum Schei¬
tern verurteilt , wahren^ ein bundesstaatliches
Europa in einer Welt von Großmächten exi¬
stenzfähig sein wird.

.Wenn eine unverzügliche und radikale Lö¬
sung der europäischen Frage erzielt werden
soll , dann muß eine Verfassunggebende Ver¬
sammlung für Europa einberufen werden.
Die Europäische Parlamentarische Union , in
der die Pioniere der Europäischen Parlamente
vertreten sind und die die Völker Europas,nicht aber ihre Regierungen repräsentiert ,hat in dieser Richtung die Initiative er¬
griffen.

Diese parlamentarische Initiative, hat sich
als notwendig erwiesen, da die höchste Ge¬
walt gemäß unseren Verfassungsplänen bei
der parlamentarischen Mehrheit liegt. Sobald
diese Mehrheiten eine Europäische Union
organisieren, wird der Zusammenschluß
Europas Wirklichkeit.

Die Paneuropabewegung ist jetzt 25 Jahre
alt . Pioniere dieser Bewegung haben ia
allen Hauptstädten unseres Erdteils für Euro¬
pas Frieden und Freiheit gearbeitet.

Zu diesen großen Paneuropäischen Pionie¬
ren zählte Aristide Briand, der französische
Staatsmann, der versuchte, Europa zu eini¬
gen , bevor Hitler an Macht gewann. Hätte
er Erfolg gehabt, so hätte es weder ein Drit¬
tes Reich noch einen zweiten Weltkrieg ge¬
geben. Seine große Initiative blieb jedoch er¬
folglos . Von den Völkern Europas gepriesen,wurde sie durch Regierungen zunichte ge¬
macht, die es in ihrer Blindheit vorzogen ,
Europa lieber einer Katastrophe entgegen¬
taumeln zu lassen, als ihr reaktionäres
Götzenbild uneingeschränkter Souveränität
aufzugeben.

Als ich vor wenigen Monaten in Amerika
war , hatte ich äußerst befriedigende Bespre¬
chungen mit Präsident Truman , Außenmini¬
ster Marshall und anderen Mitgliedern der
US-Regierung. Senator J . W . Fulbright , eines
der leitenden Mitglieder des Amerikanischen
Komitees für ein „Freies und Vereinigtes
Europa“

, dem auch der ehemalige US-Bot -
schafter William Bullit, der frühere Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten , Herbert Hoover ,Norman Thomas , William Green und andere
prominente Amerikaner angehören, schrieb
in einer Botschaft an unseren Europäischen
Kongreß im vergangenen Mai „wir wollen
unsere Ideen keinem Lande aufzwingen, aber
wir sind in Amerika der Ansicht , daß wir ein
Interesse am Aufbau eines starken und
friedlichen Europas haben. Ich bin überzeugt,,daß man in den Vereinigten Staaten Ver¬
ständnis für das Selbstbewußtsein und das
Streben der Europäer nach Unabhängigkeit
aufbringt . In unserer gemeinsamen Aufgabe,
in der Welt für jeden einzelnen die Möglich¬
keit zu erhalten , frei zu sein , wünschen wir,einer politischen Vereinigung Europas in je¬
der nur möglichen Weise den Weg zu
ebnen . . . die Völker Europas haben eine
Möglichkeit , dem amerikanischen Volk seine
Opfer, die es in zwei Kriegen und mit dem
europäischen Wiederaufbauprogramm ge¬
bracht hat und bringt , zu vergelten, indem
sie ihren althergebrachten Nationalismus
überwinden, die Gleichheit ihrer Interessen
erkennen, eine lebensfähige europäische Ge¬
meinschaft ins Leben rufen und sich damit,
wie in der Vergangenheit, wieder in die Lage
versetzen, für die Verbreitung der westlichen
chritslichen Zivilisation beizutragen.“

Unser unglücklicherKontinent ist durch den
eisernen Vorhang grausam gespalten. Wenn
wir uns mit einer Vereinigung des augen¬
blicklich freien Europas begnügen und unsere
Brüder und Schwestern hinter dem eisernen
Vorhang preisgeben, dann üben wir Verrat
an der großen Idee, für die wir eintreten.

Während wir die Vereinigung aller Freien
organisieren, sollten , wir uns auf den großen
Tag vorbereiten, an dem der eisene Vorhangsich hebt und an dem ganz Europa, von den
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Aktionsradius der Super -Festungen
Die Vereinigten Staaten ha¬

ben 60 Super - Festungen des
Typs B - 29, die dem strategi -

. sehen Luftkommando ^ der USA
unterstellt sind , nach ' Großbri¬
tannien entsandt . Weitere 100
Fliegende Festungen werden in
diesen Tagen in Westdeutsch¬
land eintreffen . 30 Bomber die¬
ses Typs befinden sich bereits
seit einigen Wochen in der
amerikanischen Besatzungszone .
Dieses Geschwader unternahm
Anfang Mai von Fürstenfeld¬
bruck bei München aus einen
Nonstop -Flug nach Port Said .
Dieser Flug über eine Gesamt¬
strecke von 5 500 km dauerte
17 Stunden . Ohne besondere
Schwierigkeiten sind diesen
Langstreckenbombern heute
Ziele erreichbar , die 3 000 km
von der Ausgangsbasis entfernt
liegen .

Vertrauen für Andre Marie
Nationalversammlung spricht Marie mit 352 gegen 190 Stimmen das Vertrauen aus

Deutschlandpolitik nach wie vor durch Londoner Beschlüsse bestimmt
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Küsten des Atlantiks bis zu den Grenzen der
Sowjetunion, vereint sein wird.

Ich hoffe , daß unsere Bewegung nicht nur
der Sache der europäischen Einheit, sondern
auch der Sache der europäischen Befriedungdienen wird, denn Europa kann nicht leben,
solange der Haß herrscht.

Die Volker Europas haben genug gelitten.
Sie haben mehr als genug gehaßt. Es ist an
der Zeit , diese Leiden und diesen Haß zu be¬
enden un'd zu begraben.

Hitler ist zerschmettert, aber sein böser
Geist ist am Leben geblieben. Europa braucht
Umerziehung und Entnazifizierung.

Wir müssen die barbarische und totalitäre
Auffassung der kollektiven Schuld und kol¬lektiver Bestrafung ablehnen. Wir müssen
lernen , toleranter und großzügiger zu werden
und mehr Erbarmen zu haben.

Wenn Europa groß werden soll , dannmuß es seine Zukunft auf die beiden vor¬nehmsten Ueberlieferungen seiner Vergan¬
genheit gründen, auf den griechischen Indivi¬
dualismus und auf den christlichen Sozialis¬
mus , auf die Würde des Einzelmenschen und
auf die großzügige Hilfe für die Notleidehden.

Die Europa-Union ist ein Name und nichtein Ziel . Hitler hat versucht, ein vereintes
Europa zu schaffen, und Stalin strebt nachetwas ähnlichem. Der Hauptunterschied zwi¬
schen ihnen und uns ist, daß wir nach einemfreien und menschlichen Europa streben.Wir wollen Europa nicht zum Vorteil eineseinzelnen Volkes oder einer einzelnen- Klasse
einigen, sondern zum Wohle aller seinerMänner , Frauen und Kinder. Wir wollen
Europa einigen, um einen dauerhaften Frie¬den unter seinen Völkern zu sichern und dieSchrecken eitles Krieges der totalen Zer¬
störung zu verhüten .

Wir wollen Europa einigen und den Le¬bensstandard von Millionen Europäern he¬ben, indem wir sie mittels eines gesamteuro¬päischen Marktes und einer stabilen Währungaus ihrem gegenwärtigen Zustand hartenElends erlösen. Wir wollen Europa einigen,um jeden einzelnen Mann und jede einzelneFrau in Europa '
gegen Mord und Verschlep¬

pung durch Geheimpolizei, gegen Folterungenund Konzentrationslager zu schützen .Dies sind die Gründe, die eine EinigungEuropas nötig machen. Dies ist das ' Ziel , nach
dem wir streben.

HANDEL UND WIRTSCHAFT

Acht Jahre Zuchthaus für Krämer
Betrug und Körperverletzung in 235 Fällen

Baden -Baden (Eigener Bericht) . In einem
fünftägigen Schwurgerichtsprozeß wurde am
Samstag der 43jährige Erich Caspar Walter
Krämer aus Remscheid zu 8 Jahren
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf 5 Jahre und zum Kostener¬
satz verurteilt . Er hatte sich , ohne eine ärzt¬
liche Approbation zu besitzen, im Winter
1945/46 die Stellung eines Chefchirurgen im
Baden-Badener Krankenhaus erschlichen. Er
glaubte hierzu auf Grund eines mehrjährigen
Medizinstudiums und einer kurzen chirurgi¬
schen Tätigkeit als Sanitätsunteroffizier auf
Verbandplätzen im Kriege befähig zu sein.
9 Monate operierte er im Baden-Badener
Krankenhaus . Er war deshalb wegen unbe¬
fugter Ausübung einer ärztlichen Tätigkeit,Betrugs, Urkundenfälschung und deshalb an¬
geklagt, weil er in 235 Fällen vorsätzlich an¬
dere mittels eines Messers oder eines anderen
gefährlichen , Werkzeugs körperlich mißhan¬
delt hat , wobei in drei Fällen durch die
Körperverletzung der Tod der Verletzten ver¬
ursacht worden ist.

Aus der Urteilsbegründung geht hervor,daß der „Fall Krämer“ das Vertrauen der
Bevölkerung von Baden-Baden in die ärzt¬
liche Versorgung schwer erschüttert . und das
Ansehen der Aerzteschaft im allgemeinen er¬
heblich gefährdet hat . Dabei wurde auf eine
Mitschuld der für die Anstellung Krämers
verantwortlichen Männer hingewiesen, eben¬
so auf die, . Mitschuld jener . Aerzte in. Baden-
Baderr , die aus einer falsch verstandenen
Kollegialität nichts^ um die Entfernung Krä¬
mers -aus seiner Stellung getan haben , als sie
von 'den Unfähigkeiten Krämers , als Chirurg
gehört haben mußten . Der Verurteilte
hat gegen das Urteil , Revision eingelegt.

Dem Schwurgerichtsprozeß lag nämlich

nebenbei die Frage zugunde: wie war es
möglich , daß ein Nicht -Arzt zum Chefarztder chirurgischen Abteilung des Städt . Kran¬kenhauses in Baden-Baden bestellt wordenwar , dort 9 Monate lang operierte und trotz¬
dem dort gelassen wurde , als von seinem
Assistenzpersonal Klagen über seine unzu¬
länglichen chirurgischen Fähigkeiten an zu¬
ständiger Stelle vorgetragen worden waren?
Bei der Behandlung dieser Frage wurde; imLaufe des Prozesses der damalige Oberbür¬
germeister von Baden-Baden, der Arzt Dr .Eddy Schacht , belastet. Ein von Ober¬
bürgermeister Dr. Schacht mit der Sichtungder 50 eingelaufenen Bewerbungen betrautes
Aerztekollegium schlug dem Oberbürger¬meister den . Bewerber Walter Krämer ausRemscheid vor, obwohl er außer einer Be¬
werbung von 2Vi und eines Lebenslaufes
von 38 Schreibmaschinenzeilen Weiter nichts
eingereicht hatte . Der Lebenslauf war vomGeburtsort angefangen bis zum Schluß er¬
logen . Die übrigen 49 Bewerber, darunter be¬kannte Chirurgen aus Berlin und West¬deutschland, die ihre Bewerbungen ordentlich
belegt, hatten , wurden , nicht berücksichtigt.Obwohl Walter Krämer nicht ein einzigesStudien- oder Berufsnachweisdokument vor¬
gezeigt hatte , .unterschrieb OberbürgermeisterDr. Schacht , dem Krämer als ein „Akademi¬ker mit einem . Schmiß , im Gesicht “

, wie er
sich ausdrückte, gut gefiel , einen Anstellurigs-kontrakt . Dadurch hat ( Walter Krämer in
neun Monaten eine -Einnahme- von 34 000 RM
erlangt . Die Medizinalabteilung des Badi¬
schen , Innenministeriums will, ,wie sie .offi¬
ziell erklären ließ , das ihrige dazu beitragen,daß die schuldigen Aerzte wie auch die schul¬
digen staatlichen Dienststellen ohne Anse¬hen der Person zur Rechenschaft und Ver¬
antwortung gezogen werden.

L _ - kurz berichtet
Wailace nominiert . Henry W a 11 a c e

wurde am Samstagabend laut AFP von dem
Konvent der Fortschrittspartei zum Präsi¬
dentschaftskandidaten und Senator Gien
Taylor zum Vizepräsidentschaftskandidatennominiert .

Verhandlungen indonesische Republik —
Holland abgebrochen. Die indonesische Re -
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publik hat beschlossen , die politischen Ver¬
handlungen mit den Holländern abzubrechen.
Dagegen werden die Verhandlungen über die
Durchführung des Waffenstillstandes fortge¬setzt.

Junges Forum aller Parteien . Die Vor¬
sitzenden der Jugendgruppen der DVP , SPD
und KPD in Karlsruhe beschlossen auf einer
Zusammenkunft die Gründung eines „ Forums
junger Generation“ in Karlruhe . Dieses
Forum will, jeden Monat mit einem Diskus¬
sionsabend an die Oeffentlichkeit treten und
zu allen politischen Frage», die die Jugend
betreffen , Stellung nehmen.

Wirtschattskredite
und Kapitalneubildung

Von Dr. Paul Koenigs
Neben den politischen Posaunenstößen,von denen augenblicklich die Luft erbebt,wagt sich die wirtschaftliche Flöte nur schlich*.tern hervor . Die Währungsreform hat unsin überraschend schneller und deutlicher

Weise die Ergebnisse des totalen Kriegesund des totalen Zusammenbruches vor Augengeführt. Die deutsche Wirtschaft steht plötz¬lich in einer schweren Krise. Das Kapital istderart zusammengeschmolzen, daß es selbstzur Aufrechterhaltung unserer so sehr be¬schnittenen Wirtschaft nicht mehr ausreicht.
Kapitalneubildung ist deshalb eine Lebens¬
frage für Wirtschaft und Volk .Kredit heißt heute die Zauberformel, mit¬tels derer man die gegenwärtigen wirtschaft¬lichen Schwierigkeiten mit einem Schlagebeseitigen zu können glaubt. Ebenso wie das
preisbestimmende Gesetz von Angebot und
Nachfrage, so beruht auch der Kredit als be¬sonderer Zweig unserer Volkswirtschaft aufunwandelbaren wirtschaftlichen Grundge¬setzen, deren Auswirkungen gerade heuteklär erkannt werden müssen.
. Kreditfähigkeit und Kreditwür¬

digkeit sind zunächst die Grundpfeiler je¬den berechtigten Kreditbegehrens. Die not¬
wendige Voraussetzung dieser Erfordernisseist aber zweifellos Kapital , ganz gleichgültigzunächst, ob es in Sach- oder Persönlichkeits¬werten vorhanden ist . Ohne Kapital also kei¬nen Kreditansprueh. Ein anderes notwendigesErfordernis ist die Ertragsfähigkeit als Vor¬
aussetzung der Kapitalneubifdung. Kreditfä¬
higkeit beruht also auf den beiden Grund¬
pfeilern Kapital und Rentabilität . Auch die
rentabelste Unternehmung aber kann im Aufund Nieder der Konjunkturschwankungen, in
dem ewigen Wechsel zwischen Hausse undBaisse, Zeiten von plötzlich auftretendem Ka¬
pitalbedarf haben. Hieraus geht hervor , daß
der Kredit in seiner ursprünglichen Form nur
Aushilfsmittel sein kann in vorübergehendenFällen von größerem oder geringerem Ka¬
pitalbedarf . Das Ergebnis seiner Aufnahme
muß nicht nur die Zinsen und Kosten decken ,sondern noch darüber hinaus Erträge ab¬werfen, wenn die- ' Unternehmung rentabelsein soll . In diesem Falle und vor dieser Auf¬
gabe steht heute unsere Wirtschaft.

Wohl könnten ausländische Kredite der
deutschen Wirtschaft helfen, aber nur unter
der Voraussetzung, daß man ihr auch die Mög¬lichkeit einer rentablen Verwendung lassen
würde . Im Jahre 1921 hat die Bank von Eng¬land der deutschen Regierung auf deren er¬stes Kreditgesuch geantwortet : „ . . . Ein Land,das mit derartigen außerpolitischen Lasten
überhäpft ist, gewähre dem Kreditgeber keine
hinreichende Sicherheit für eine pünktliche
Verzinsung und Tilgung der geliehenen Be¬
träge .“ . An diesen: Tatsachen hat sich heute
nicht das geringste geändert . Daraus folgt,daß von einer auf Kapitalbasis beruhenden
Kreditfähigkeit Westdeutschlands infolge Zo¬
nenteilung, Demontage, Reparationen, Feh¬
lens politischer und wirtschaftlicher Souve¬
ränität usw. vorerst keine Rede sein kann.

Das nächste Ziel ist also die Wiederher¬
stellung der Rentabilität unserer Wirtschaft.
Die Gestaltung ihrer Ertragsfähigkeit aber

T ' gegebenen Verhältnis¬
sen vorerst nur im Wege der Selbsthilfe zu
erreichen. Der nächste Schritt auf diesem
Wege besteht in der Aufgabe unserer Werk¬
leitungen, die Rentabilitätsfaktoren ihrer Be¬
triebe hinsichtlich der betriebswirtschaftlichen
Auswirkungen einer genauen Revision zu un¬
terziehen und auf diese Weise zunächst die
Voraussetzung zur Kreditfähigkeit der Einzel¬
unternehmung zu schaffen . Die Arbeitsmetho¬
den sind zu überprüfen und gegebenenfallsnach den neuesten wissenschaftlichen For¬
schungsergebnissen umzugestaiten. Der Ar¬
beiterauslese durch Eignungsprüfung wird
vielfach noch zu wenig Beachtung geschenkt. .
Zeit - und arbeitsparende Methoden! sowie
Anschaffung neuzeitlicher Maschinen können

nicht ein&ich als Ausnutzung und Ausbeu¬
tung abgelehnt werden. „30 Jahre ist es nunso gegangen, warum soll es nun anders wer¬den ? “ Deshalb, weil uns der Krieg und dieauf uns ruhenden Lasten jede künftige Ver¬
schwendungsmöglichkeit verbieten . Rationelle
Betriebsführung, aber nicht auf Kosten derLöhne und Gehälter. Dies wäre gleichbedeu¬tend mit einer Prämie für den bequemen undunfähigen Unternehmer , der seinen Gegen¬
wartsaufgaben nicht gewachsen ist. Gründ¬liche Ausbund Durchbildung der notwendigenkaufmännischen Hilfskräfte ist wieder einewesentliche Forderung der Gegenwart. Qua¬lität statt Quantität in der Personalpolitik so¬wie in der Produktion. Könner biauchi derBetrieb, die auch wirtschaftliche Zusammen¬
hänge begreifen und von ihren Aufgabendurchdrungen sind , aber keine Schreiber. Die
Unternehmung aber muß sich wieder aufwirkliche Leistung einstellen, auf Produktion,die der Markt , d . h . die - Gemeinschaft, dasVolk , heute vordringlich gebraucht. Luxus-ware oder minderwertige und unnötige Ver¬
brauchsgüter kann sich ein verarmtes Volk
vorerst nicht gestatten . Sie bedeuten in jedemFalle heute, wirtschaftlich gesehen, Vergeu¬dung. Der" Grundgedanke der Dienstleistunggegenüber der Allgemeinheit muß wiederzum herrschenden Prinzip der Produktions¬
leitung im Großbetrieb bis zuAi Inhaber des
Einzelhändelsgeschäftes werden. Die Unter¬
nehmung, die der Allgemeinheit keine wirk¬
lichen Dienste zu leisten vermag, kann sichauf die Dauer nicht halten . Derartige Stüt¬
zungsversuche gehen immer zu Lasten desKäufers . Solche Betriebe müssen sich umstel¬len, wenn sie für den Inlandsmarkt produzie¬ren wollen .

In diesem Zusammenhänge sei kurz nochauf die Gesetze der gegensätzlichen Wechsel¬
wirkung und der Verschiedenartigkeit hinge¬wiesen. Wir verstehen darunter die wechsel¬seitige Beeinflussung der Materie selbst oderauch von Leib und Seele , unserem Thema
entsprechend, von Mensch und Wirtschaft.Hierauf beruhen letzten Endes die Konjunk¬turen . Wachsen diese sich zu Störungen des
Wirtschaftslebens aus , so bezeichnen wir sieals Krisen. Da diese auf unabänderlichen Ge¬setzen beruhen, können wir sie nicht verhin¬dern , wohl aber bei Kenntnis ihrer ursäch¬lichen Zusammenhänge abschwächen. AufGrund ihrer Verhinderungsmöglichkeit läßtsich nun die Berechtigung der Risikoprämiein der kaufmännischen Kalkulation ableiten,die aber für den Kaufmann deshalb niemalsGewinn bedeuten kann . Der denkende Kauf¬mann muß daher vermeiden, daß weder die
Unternehmungen noch der Verbraucher die
ganze Auswirkung solcher Krisen zu tragenhaben. In erster Linie muß daher die hierfürin der Unternehmung aufgestapelte Risiko¬
prämie zum Ausgleich herangezogen werdenin Form von Preisherabsetzung. Die Erkennt¬
nis dieser Zusammenhänge zeigt dem ein¬
sichtigen Kaufmann, daß die rechtzeitige An¬
passung der Preise an die geschwächte Kauf¬kraft des Verbrauchers nach dem ökonomi¬
schen Prinzip in der Kostensenkung ihren
Ausgleich finden muß — unter den heutigen
Verhältnissen selbst • über die Risikoprämiehinaus durch Auskehrung der Reserven und
Einrechnung bescheidener Gewinne. Die Fol¬
gen davon sind Umsatz, und die Verlustge¬fahren sind dann bei weitem geringer.

In dieser Lage befindet sich heute unsere
Wirtschaft. In dieser Lage war sie in den Jah¬
ren 1923/24 nach , der Stabilisierung. Umsatz¬
möglichkeit auf Grund “echter notwendiger
Bedarfsbefriedigung, d . h . Marktfähigkeit,muß also Voraussetzung der Kreditfähigkeit
sein , der Umgatz selbst aber ist die Grundlage
der notwendigen Kapitalneubildung. Die Kre¬
ditinstitute sollten daher heute — im Gegen¬
satz zu der Kreditpolitik vor 25 Jahren —
nicht nur die privatwirtschaftliche Sicherheit
der angeforderten Kredite ins Auge fassen,sondern auch den volkswirtschaftlichen Ver¬
wendungszweck prüfen auf der Grundlage
entsprechender Richtlinien der Zentralbanken.

Um die Filmzensur
Der vor Jahren gedrehte deutsche Film¬

streifen „Der Ammenkönig“ , der kürzlich im
Freiburger „Union-Theater “ lief, verschwand
über Nacht vom Spielplan. „Das Volk “ hatte
bereits in Nr. 56 sein Befremden hierüber
zum Ausdruck gebracht. Nun lud man von
ministerieller Seite in vergangener WoeheVertreter des Staates , der Kirche und der
Presse zu einer Sondervorführung mit an¬
schließender Besprechung ein . Man wies
ausdrücklich darauf hin , daß man mit die¬
sem Akt keine Zensur ausübe, sondern den
Film lediglich zur Diskussion stellen wolle .Im Laufe der Unterredung brachte man in¬
dessen von seiten des Ministeriums unmiß¬
verständlich zum Ausdruck, daß man eine
deutsche Prüfungsstelle für unerläßlich halte.Der anwesende Beamte schlug zugleich vor ,für eine in diesem Sinne gehaltene Resolu¬tion einige Unterschriften zu sammeln.Nun handelt es sich gerade bei dem bean¬standeten Streifen um ein Werk ohne jedekünstlerische Bedeutung. Es entbehrt ebensoder filmischen Eigengesetzlichkeit wie derstilistischen Einheit. Es ist verfilmtes Thea¬ter im schlechtesten Sinne des Wortes . Da¬neben muß vermerkt werden, daß ein eroti¬sches Thema, das zur künstlerischen Bewäl¬tigung einer behutsamen Hand bedurft hätte ,Säpzlich undelikat , ja in manchem Zugegröblich und verstimmend dargeboten wurde.Auch kommen Tendenzen der Bevölkerungs¬politik, wie sie damals mit bestimmten Ab¬sichten geübt wurden , unverhohlen zum Aus -

Obwohl wir den Film in der gegen -wartigen Situation kaum noch für gefährlichBalten , weinen wir ihm keine Träne nach .

Es geht hier nicht um dpn „Ammenkönig“ ,sondern um die Gefahr , daß sich aus diesem
nichtigen Anlaß eine staatliche Filmzensur¬
stelle konstituiert , die diktatorisch in das
neue deutsche Filmschaffen eingreift. Wer
gibt uns die Gewähr, daß diese Stelle ledig¬
lich filmische Ramschware wie den „Ammen¬
könig“ ausschaltet und nicht auch avantgardi¬
stische Werke von kühnem Schnitt und künst¬
lerischem Wagemut? Wäre die staatliche

.Prüfungsstelle , hinter der sich anonymeKräfte verbergen könnten, wirklich in der
Lage , feinsinnig aufgefaßte Erotik, die sich
freizügig darbietet , von unechter und un¬
moralischer Pseudokunst zu unterscheiden?
Unter dem erhobenen Zeigefinger der Be¬
amtenschaft hat sich noch keine künstlerische
Blüte entfaltet . Eine kulturelle Wirksamkeit
von Rang ist nur im liberalen Geiste möglich .Gewiß, der neue deutsche Film steckt erst
in den Anfängen. Gerade deswegen be¬
nötigt er als Grundlage Freiheit und
Loyalität, um wieder zu der Höhe
jener Zeit zu gelangen, in der er Welt¬ruf genoß . Die Behinderung, die man in
München unserem talentvollstem Filmregis¬seur Helmut Käutner bei der Arbeit an „Der
Apfel ist ab“ angedeihen ließ , zeigt die Ge¬fahren , die einer freien Entfaltung der jungendeutschen Filmkunst im Wege stehen. Wir
sind durchaus der Meinung, daß sich nicht
jeder Film für junge Augen eignet. Dennochwürde es uns verdrießen , wenn wir die
Früchte der neuen deutschen Produktion wie¬der mit dem Prädikat der volkserzieherischen
Eignung serviert erhielten . Eher noch als
dem Staate stünde eine gewisse Beobachtungauf dem Gebiete des Films einem die
Oeffentftehkeit repräsentierenden demokrati¬

schen Gremium zu , wie dies kürzlich im
Kulturausschuß der DP vorgeschlagen wurde.

G. F.

Ein Lied
von Marie von Ebner-Eschenbach

Er gehört zu den Starken und hat sogar als
Kind nie geweint. „Weil er nicht will — aus
Trotz“

, sagte der Vater. „Weil er nicht kann “ ,sagte die Mutter . Und sie glitt ihm sanft
und leise mit der Hand über den Kopf :
„Wenn du’s nur nicht noch einmal lernen
mußt .“

Es ist ein ausgezeichneter Mann aus ihm
geworden, er nimmt , an Erfolgen und Ehren
reich, eine wichtige Stellung ein, ist nie be¬
sonders geliebt, aber immer außerordentlich
geachtet worden. In seiner Ehe ist er weder
glücklich noch unglücklich. Seine gute Frau
lebt mehr mit und in ihren Kindern, als mit
und in ihm. Es sind schöne , gesunde, begabteKinder, und' er freut sich darüber , aber doch
nur wie über etwas Selbstverständliches; an¬
ders als wohlgeraten können doch seine Kin¬
der und die der Frau , die er erwählt hat,nicht sein .

Er hatte einst einen Liebling in dieser
Schar; das wurde ihm aber nicht verargt ,denn sein ' Liebling war auch der aller
übrigen, ein fünfjähriges Büblein, das geboren
schien , um durch sein bloßes Dasein alle Her¬
zen zu erquicken. Wie gestaltgewordene
Lebensfreude wirkte sein Anblick , er heimste
allenthalben Liebe ein und verschwendete sie
übervollen Herzens an Menschen , an Tiere,an Blumen. Von seinem ersteh Tage an hatte
er in Fülle der Gesundheit geblüht , als ihn
plötzlich ein schweres, schmerzvolles Leiden

mit unheimlicher Heftigkeit tückisch überfiel.Er bäumte sich zornig auf und wehrte sich
gegen den fremden Feind mit allen seinen
Kräften , er ballte die Fäustchen, stöhnte,jammerte und weinte . ‘ \

Der Vater trat zu ihm, faßte seine Handund redete ihm zu ; „Nichtweinen: ein wacke¬
rer Bub weint nicht, wenn ihm etwas wehtut . Ein wackerer Bub , der singt, davonwird ’s besser.“

„ Ja ? “ Das feind sah zu ihm empor, lag eine
Weile ganz still, seufzste tief auf und begannzu singen. Leise, mühsam hervorgepreßt , dahn
immer heller und heller kam aus der klei¬
nen, keuchendenBrust der Anfang eines fröh¬
lichen Kinderliedes, ertönte glockenrein —
und erlosch in einerh Schluchzen .

Das Kind ist wenige Tage darauf gestor¬ben, und der Vater hat den schwersten Ver¬
lust, der ihn treffen konnte, mit einem bei¬
nahe verletzenden Heroismus ertragen . Nunsind Jahre darüber hingegangen. Der starkeMann führt in strenger Pflichterfüllung seih
gewohntes, arbeitsvolles Leben fort . Segenruht auf allem, was er unternimmt . SeineKinder gedeihen und machen ihm Ehre. Vielebeneiden ihn : er fühlt , daß er zu danken hat,und nennt sich einen Glücklichen.

Aber manchmal erwacht er des Nachts . Der
Anfang eines fröhlichen Kinderliedes klingtan sein Ohr. Ein vielgeliebtes Stimmchenhat sich erhoben, singt willensstark , hell undglockenrein — schlägt plötzlich um und ver¬haucht in einem qualerpreßten Klagelaut.

Und dann schmilzt in dem eisernen Men¬
schen etwas, das ein ganzes Leben hindurch
starr geblieben ist, und er bricht in einen
Strom heißer Tränen aus.
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^ ‘BatKfrhe
Haben wir nicht . . .

Wissen Sie noch , welche Antwort den ver¬
schüchterten Normalverbraucher erwartete ,
wenn er einmal im Geschäft nach irgend¬
welchen langentbehrten Gütern zu fragen
wagte? „Haben wir nicht!“ war die fest¬
stehende Antwort auf derartige Zumutungen.
Heute ist diese Formel noch nicht aus dem
Geschäftsleben verschwunden, wie man mei¬
nen sollte . Nein , vor einigen Tagen hörte ich
sie wieder. Zwar von einem anderen „Stand¬
punkt “ aus , aber immerhin, sie war noch da .
Ein Verkäufer unterbreitete einer Kundin
ein ganzes Sortiment la.ngentbehrter Artikel.
Aber als er den Preis, nannte , zuckte die
Frau ein wenig zusammen, und dann sagte
sie : „Tut mir leid , das haben wir nicht.“ Die
Kunden im Laden sahen sich an und lächel¬
ten . Der Verkäufer auch . Aber verlegen . . .

Welt -Friedenstag in Freiburg
Freiburg. Am 6 . August findet in Freiburg

im Kaufhaussaal eine Gedenkfeier der Grup¬
pe Freiburg des Bundes der Kriegsdienst¬
gegner, die der Internationale der Kriegs¬
dienstgegner angeschlossen ist, statt . An der
Veranstaltung sind auch die Friedensgesell¬
schaft und der Internationale Zivildienst in
Freiburg beteiligt.

Schüler-Fahrkarten
Wie Südena von zuständiger Stelle erfährt ,bleiben . im Zuge der Fahrpreisermäßigung

auf den • westdeutschen Eisenbahnen die
Preise der Schüler-Monatskarten und Schü¬
ler-Wochenkarten ebenso wie die Preise der
Arbeiter-Wochenkarten und Kurzarbeiter -
Wochenkarten, die am 1 . April 1946 von der
hundertprozentigen Fahrpreisermässigung
nicht betroffen wurden , unverändert . Neu
ist dagegen die Bestimmung, daß Schüler-

■fahrkarten künftig grundsätzlich als
Schülerrückfahrkarten ausgegeben
werden. Einfache,Schülerfahrkarten nur noch
zu Beginn und Ende des Schuljahres (Seme¬
sters) und der großen, mindestens 1 Monat
dauernden Ferien.

Unangebrachte Zurückhaltung
Vom Badischen Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung wird uns geschrieben :
Im Einzelhandel ist in der letzten Zeit be¬
obachtet worden, daß die Hülsenfrüchte, die
auf die Lebensmittelkarten aufgerufen wur¬
den, von manchen Kunden nicht, abgeholt
wurdten . Diejjj , ist weniger darauf zurückzu¬

führen , daß vor einigen Wochen in der Presse
eine Diskussion über die Bekömmlichkeit ge¬wisser Bohnensorten entstand ; denn es ist
inzwischen einwandfrei klargestellt worden,daß Rangoonbohnen, die aus gesundheitli¬
chen Gründen eine längere Kochzeit benöti¬
gen , in Südbaden nicht verteilt werden und
die in Singen und Radolfzell hergestellten
Suppenerzeugnisse, die z. T . aus Bohnenmehl
hergestellt werden , nach kurzer Kochzeit ver¬
wertet werden können. Die Zurückhaltung
gegenüber den Hülsenfrüchten, die mancher
Käufer zeigt , dürfte mehr durch die mit der
Währungsreform zusammenhängende allge¬
meine Sparsamkeit bedingt sein . Sie ist bei
diesen Waren aber durchaus unangebracht,da die jetzt aufgerufenen Hülsenfrüchte eine
wertvolle Reserve für den Winter darstellen.
Reisemarken der Ausgabe Januar—April 1948

verfallen mit dem 31. August
Das Badische Ministerium der Landwirt¬

schaft und Ernährung gibt bekannt : „Es
wird hiermit darauf hingewiesen, daß alle
Verbraucher, die im Besitze solcher Reise¬
marken (Ausgabe I ) sind , diese in der ange¬
gebenen Frist verzehren müssen.“ (Guten
Appetit ! D . Red .)

Witterung und Ernteaussichten
Was das Zuviel an Trockenheit im ver¬

gangenen Jahr an , Ernteausfällen brachte,droht dieses Jahr ein Zuviel an Feuchtigkeit
in ähnlichen Ausmaßen hervorzurufen. Die
voraussichtlichen Ernteeinbußen, ob sie das
Getreide, das Rauhfutter , die Hackfrüchte, das
Feldgemüse, das Obst oder die Reben betref¬
fen, dürften graduell zwar stark verschieden
sein und sich je nach der weiteren Entwick¬
lung des Wetters verschärfen oder mildern,aber ganz allgemein kann gesagt werden, daß
auch dieses Jahr die Erträge infolge der
reichlichen Niederschläge hinter denen eines
normalen Jahres Zurückbleiben werden. Die
Besorgnisse , die man bezüglich der Ernten
berechtigterweise hegen kann , kommen auch
in den fachmännischenErnteschätzungenzum
Ausdruck. So erklärt man im badischen Mi¬
nisterium der Landwirtschaft und Ernährung,
daß die vor drei Wochen von gemischten
deutsch -französischen Kommissionen vorge¬
nommenen Ernte-Vorschätzungen, denen ein
bereits durch die Trockenheit geminderter
Kulturenstand zugrunde lag , wieder überholt
sind und sich bei neuen Erhebungen ver¬
schlechtern werden. Durch den langen Re-

LANDESCHRONIK
Singen. Bei der letzthin abgehaltenen Ta¬

gung der Regierungsmitglieder und Landräte
des Landes Südwürttemberg-Hohenzollern
auf dem Hohentwiel, an der auch u . a . von
Südbadön Innenminister Schüly und Bürger¬
meister piez (Singen) teilnahmen, wehte die
Flagge Südwürttembergs von den Zinnen der
Burgruine . Neben Besprechungen über Re¬
gierungsaufgaben und Verwaltungsmaßnah¬
men kam das Gespräch auch auf die Ver¬
einigung der beiden Nachbarländer Baden
und Württemberg. — Eine sich auf dem
Heimwege von ihrer , Arbeitsstelle befindliche
43 Jahre alte Erau wurde gegen '22.30 Uhr in
der BahnhofStraße , nahe dem 'Hauptzollamt,
von einem Mann überfallen , mit einer Flascne
auf den Kopf geschlagen und ihrer Hand¬
tasche beraubt . Die Polizei fahndete sofort
nach dem Täter und es gelang ihr , in einer
Wirtschaft einen 22jährigen Ausländer fest¬
zunehmen, der im dringenden Verdacht steht,
den Raubüberfall begangen zu haben. — Nach
neuerlichen Feststellungen beträgt • die
Zahl der Wohnungsuchenden in Singen zur
Zeit 519 Familien. Es besteht keine Aus¬
sicht , auch nur einen bescheidenen Teil da¬
von in der nächsten Zeit unterzubringen. —
In der Generalversammlung der Sport¬
gemeinde. „ Eintracht“ -Singen . herrschte . nicht
mit Unrecht Festtagsstimmung; denn die
vielen Siege in allen Zweigen des Sports, be¬
sonders der letzte Pokalsieg der Fußballer,
ließen das Herz jeden Sportlers, höher schla¬
gen . Nach den Berichten der Spartenleiter

Die „Märcheninsel “ kein Schlaraffenland»»
Zu unserer Reportage „Eine deutsche Mär-

cheninsel“, die in Nr. 48 erschienen ist, er¬
hielten wir vom Bürgermeisteramt Büsingen
folgende berichtigende Erwiderung:

„Es ist richtig, daß Büsingen seit Kriegs¬
ende der schweizerischen Lebenmittelver¬
sorgung unterstellt und daß die Rationierung
in Büsingen heute ebenso wie in der Schweiz
aufgehoben ist. In vieler Hinsicht bringt der
zitierte Artikel jedoch Unrichtigkeiten, die
einer Klarstellung bedürfen.

Eine große Anzahl der aus unserer Ge¬
meinde in der Schweiz beschäftigten Arbeiter
ist als Hilfsarbeiter tätig , die zufrieden sind ,
wenn sie mit ihrem Einkommen den Lebens¬
unterhalt für sich und ihre Familie bestreiten
können. Die wohlhabenden Büsinger fahren
nicht nur nicht im neuesten Buick , sondern
können nicht im entferntesten daran denken,
sich einen solchen zu erwerben . Der Artikel¬
schreiber hat ebenfalls ganz übersehen, daß
die große Zahl von Rentenempfängern ihre
Renten in Reichsmark ausgezahlt erhält , mit
denen sie sich hier nicht einmal ein Stück
Brot kaufen können, da sämtliche Waren aus¬
schließlich in Schweizer Währung ' verkauft
werden. Die Bezeichnung - .Schlaraffen" klingt

für diese Menschen daher wie ein Hohn. Die
Behauptung, daß Büsingen als einziger deut¬
scher Ort keine Spruchkammer braucht, trifft
nicht zu ; es gelten hier genau die gleichen
Bestimmungen wie in den übrigen badischen
Gemeinden. \

Unrichtig ist, daß man sich nur für einen
Tag in Büsingen aufhalten könne. Besuche
bei Verwandten, die in Büsingen wohnhaft
sind und für den Unterhalt des Besuchers in
Schweizer Franken aufkommen, können sich
bis zu sechs Wochen erstrecken. Wiederholt
waren auch schon Kinder aus Freiburg und
einmal auch aus Konstanz ' sechs Wochen lang
Gäste hiesiger Einwohner. Waren, die von
seiten der Zollbehörden aus- bzw . eingeführt
werden können, dürfen bei derartigen Be¬
suchen anstandslos mit über die Grenze ge¬
nommen werden.

Die besondere Lage der Gemeinde Büsingen
bringt jedoch eine solche Vielfalt von Pro¬
blemen und Schwierigkeiten mit sich, auf die
im Rahmen dieser Erwiderung nicht näher
eingegangen werden kann , die aber geeig¬
net sind , die nach Ansicht des Artikelschrei¬
bers ungemischte Freude der hiesigen Ein¬
wohner sehr ernstlich zu beeinträchtigen.“

sprach sich Bürgermeister Diez in lobenden
Worten über die geleistete Arbeit der Sport¬
gemeinde aus und empfahl, zur schnelleren
Forttreibung des Stadionsbaues anstelle der
bisherigen Arbeitsplanung die Gemeinschafts¬
arbeit zu setzen . Die anschließenden Wahlen
brachten im wesentlichen die Bestätigung der
bisherigen Vorstandsmitglieder. — Die Pläne
und Unterlagen des Bebauungsplanes für das
Wiederaufbaugebiet an der Hauptstraße lie¬
gen zur Einsicht beim Vermessungsamt aus.

Engen . In der Landwirtschaftsschule Engenwerden jeden zweiten und vierten Montag
im Monat von 8—12 Uhr Sprechstunden ab¬
gehalten. An diesen Sprechtagen wird nach
Möglichkeit der Leiter des Landwirtschafts¬
amts Radolfzell anwesend sein .

Allensbach . Das Allensbacher Strandbad
ist nun - soweit instand gesetzt, daß es
wieder eröffnet werden kann . Das Bad zählt
zu den schönsten Anlagen dieser Art im Bo¬
denseegebiet.

Watterdingen. Jagdaufseher Eugen Keller
von Watterdingen erlegte im Walde „Gries-
len “

, zwischen Weil und Welschingen , einen
Keiler von über zwei Zentnern.

Exklave Büsingen. Am Sonntag feierte die
Gemeinde Büsingen die Weihe der zurückge¬kehrten Glocken . Zugleich wurde der erv/ei¬
terte Friedhof eingesegnet und das alte Berg¬kirchlein wieder in Dienst genommen .

Radolfzell . Der Stadtrat hat beschlossen ,
von der kommenden Woche ab mittwochs
uiid samstags den Wochenmärkt wieder einzu¬
führen und zu gleicher Zeit eine Aenderung
in den Verkaufszeiten der Geschäfte eintre-
ten zu lassen. So werden künftig montags die
Bäckereien und dienstags die Metzgereien ge¬
schlossen sein . Am Mittwoch , an dem bisher
sämtliche Geschäfte , mit Ausnahme der Fri¬
seure, geschlossen hatten , werden im Hin¬
blick auf den Wochenmarkt alle Geschäfte
geöffnet sein . Am Nachmittag dagegen sind
die Einzelhandelsgeschäfte geschlossen . —
Auf der zum Hafen führenden abschüssigenKarl -Wolf-Straße verlor der 8jährige Sohn
der Familie Otto Obergfell die Herrschaft
über seinen Handwagen, in dem er saß .
Wagen und Kind stürzten in den See . Trotz
sofort vorgenommener Rettungsversuche war
das Kind nicht mehr ins Leben zurückzu¬
rufen.

Konstanz. Der Hafenpegel hat nunmehr
seinen höchsten Stand am 19 . Juli mit nahezu
5 Metern. (4,95 m) erreicht. — Für die Stadt
sind fast 400 000 und für den Landkreis Kon¬
stanz 700 000 Textilpunkte ausgegeben wor¬
den . — Am 25 . Juli kann das Rosgarten¬
museum wieder besucht werden. — Der Be¬
triebsleiter der Firma Rob . Schwarzenbach &;
Co . , Direktor E. Guyer, konnte letzter Tage
sein 50jährigeS Arbeitsjubiläum begehen. —
263 Knaben und 255 Mädchen sind zum
1 . Schuljahr an der Volksschule angemeldet
worden.

gen werden die Ausreifung gefährdet und
der Auswuchs . gefördert sowie Fäulnis,
Schimmel und Pilzkrankheiten ausgelöst und
in ihrem Verlauf beschleunigt.

Bei Getreide läßt sich bereits in den
Tiefenlageq Auswuchs feststellen, während
in den Höhenlagen, wo die Reifung gewöhn¬
lich später eintritt , die Gefahr in diesem Um¬
fang noch nicht besteht . Die Wintergerste
steht zum Teil noch draußen und beginnt
ebenfalls auszuwachsen. Der Roggen
lagert vollständig. Die Gefahr des Auswach¬
sens ist hier besonders groß . Der Weizen
leide vor allem durch erhöhten Rost- und
Pilzbefall, besonders in den Höhenlagen, und
die dadurch hervorgerufene mangelhafte
Körneraushildung. Dasselbe trifft für die
Sommergerste in erhöhtem Maße zu.
Die Gerste ist stark rostig, streifig und
wird dieserhalb eine schlechte Kornausbii-
dung haben. Der Hafer steht dünn infolge
der langen Trockenheit und hat jetzt durch
den Regen eine verspätete Chance bekom¬
men. Bei den Erbsen ist bereits jetzt
Auswuchs festzustellen. Dies ist um so be¬
dauerlicher, als gerade die Erbsen in diesem
Jahr eine gute Ernte versprachen. Nunmehr
liegen sie am Boden und wachsen aus, weil
die Sonnenbestrahlung fehlt. Auch die Kar¬
toffeln , die an sich , soweit gutes Saatgut
vorhanden war, dieses Jahr günstig standen,brauchen notwendig Sonne, um kräftige
Knollen zu entwickeln. Vielfach hat die
Krautfäule schon stark überhand gencpmmen,die großen Einfluß auf die Erträge haben
kann , weil sie sich auch auf die Knollen
überträgt und deren Haltbarkeit erheblich
mindert . Besonders zeigt sich dies bei den
mittelfrühen Sorten. Die Rüben , die in
diesem Jahr eine gute Entwicklung hatten ,können, falls noch rechtzeitig intensive Son¬
nenbestrahlung einsetzt, diese ungünstige
Wetterperiode überstehen . Bleibt die Sonne
jedoch aus , werden infolge der zunehmenden
Pilzkrankheiten Mindererträge erwartet .
Auch für das Feldgemüse, insbesondere die
Kohlarten, ist es höchste Zeit , daß trockene
und wärmere Witterung einsetzt. Durch die
langanhaltende Nässe ist das Gemüse stark
von Schnecken heimgesucht.

Bezüglich des Obstes , soweit es von
Ende Juli ab erntereif wird, kann der Ernte¬
ertrag noch viel von einem baldigen günsti¬
gen Wetterwechsel abhängen. Besonders die
Aepfel stehen mit geringen Ausnahmen recht
gut, weiterer Fortbestand des Regenwetters
würde einen ungewöhnlichenAusfall unreifen
Fallobstes bringen. Bei den Reben machen
sich vermehrte Anzeichen der Blattfallkrank "
heit (Peronospora) bemerkbar, die sich auf
die Trauben überträgt und die sogenannte
Lederbeeren-Krankheit hervorruft . Bei sämt¬
lichen Kulturen spielt auch die Verunkrau¬
tung eine große Rolle , da der Landwirt wäh¬
rend . der .. Regenzeit keine Möglichkeit der
Jätung oder anderweitiger Bekämpfung des
Unkrauts hatte .

Meldepflicht auf Ausländer ausgedehnt
Die Meldepflicht für den Arbeitseinsatz auf

Grund der Anordnung des Bad. Arbeits¬
ministeriums vom 3. 8 . 1946 ist jetzt auch auf
die in Baden wohnenden Ausländer ausge¬dehnt worden. Damit kommt zum Ausdruck,daß man an zuständiger Stelle der Melde¬
pflicht noch erhebliche Bedeutung zumißt.
Vielfach besteht allerdings die Meinung, daß
sie seit ihrer Einführung im Oktober 1946
ihren Zweck nicht erfüllt hat und daß sie
jetzt überhaupt entbehrlich sei . Wie uns vom
Arbeitsamt mitgeteilt wird , entsprach der Er¬
folg in allgemeinen den Erwartungen . Wer
in den vergangenen Jahren einer ehrlichen
Arbeit nachging , braucht die Meldepflichtnicht zu fürchten und darf erwarten , daß ihm
sobald als möglich ein neuer Arbeitsplatz
durch das Arbeitsamt vermittelt wird, wenn
dies bei der veränderten Wirtschaftslage not¬
wendig werden sollte . Wer sich aber bisher
der Meldepflicht entzogen hat , in einem
Scheinarbeitsverhältnis stand oder dunklen
Geschäften nachging, muß sich damit abfin-
den , daß er jetzt zurückstehen muß.

Tiengene r Kunstwerkstätten
Zwei Ausstellungsstände auf der BIGA '

Auf der Landesexportschau „Biga “ in Frei¬
burg fallen zwei Stände der Tiengener
Kunstwerkstätten auf, deren Leiter Jupp
Schlosser bemüht ist, das alte kunsthand¬
werkliche Gut und den überlieferten Hausrat
des Schwarzwaldes wieder aufleben zu lassen.
Neben Schnitzereien vom Kleinartikel bis zu
Gebrauchsmöbeln zeigt er Glasmalereien, Be¬
leuchtungskörper und Wandschmuck . Ferner
sahen wir ein Spinnrad , ein Bett mit einge¬
bautem Bücherbord, ein Tellerschaft, Eck¬
schränke und Truhen, nach altem Muster mit
früher bäuerlicher Ornamentik des Schwarz¬
waldes versehen.
. Wie uns Jupp Schlosser erklärte , wird inden Tiengener Kunstwerkstätten die Warevom Rohstoff bis zum Fertigprodukt bearbei¬tet . Man will dem Ziele dienen, die alteVolkskultur zu erhalten und sie dorthin zu¬rückzuführen, wo sie hingehört, jedoch viel¬fach durch industrielle Massenproduktionverdrängt worden ist . Wie der Leiter der.Kunstwerkstätten weiterhin betonte, werdenin Tiengen keine Massenartikel, sondern inrdividuell erdachte und geformte Arbeiten

hergestellt,
Jupp Schlosser zeigte uns als Beispiel der

volks - , und gebrauchsnahen Art seines Schaf¬
fens eine Wasserpumpe und eine Mehi-
schippe ,— Gegenstände, die ehemals die alten
Bauern im Winter zwischen den Knien mit
ihrem Sqjjtnitzmesser bearbeiteten . Als
wesentliches Motiv wendet Schlosser die

Form des Wassers und der Sonne an. Die
sparsam angebrachte Bemalung bewerkstel¬
ligt er mit eigenen , mit Dreherlack behan¬
delten Temperafarben, die sich durch beson¬
dere Haltbarkeit auszeichnen. Schlosser ist
gerade dabei, die Tiengener Kunstwerkstät¬
ten durch eine eigene Weberei und Töpferei
zu erweitern.

Ueber die Stationen seiner kunsthandwerk¬
lichen Entwicklung befragt, nennt uns Schlos¬
ser die Malakademie Paris sowie die Textil¬
fachschule in Prag. In Düsseldorf leitete er
lange Jahre die Schule für Deutsche Volks¬
kunst .

In ihrer gediegenen, Werte erneuernden
Art' können die Tiengener Werkstätten dazu
beitragen, im Scbwarzwald den Sinn für das
wertvolle Volksgut handwerklichen Charakters
wieder zu heben und der zumal durch die
Oeldrucke verbreiteten Verkitschung und
Vermassung in unserem Volksleben entgegen¬
zuwirken. Darüber hinaus dient die intime
Formgebung der Schlosserschen Interieurs
vor allem der Ausgestaltung der im Augen¬
blick , mit besonderer Dringlichkeit herzu¬
richtenden Kleinwohnungen. G . F .

»

Haydns „Schöpfung “ in B . =Baden
Baden-Baden . Statt des üblichen Sinfonie¬

konzertes hörte man am 18 . Juli im Kurhaus
die „Schöpfung “ von Joseph Haydn, dieses
reife Spätwerk , das neben den „Jahreszeiten“
das Endergebnis seines künstlerischen Schaf¬
fens ist. Der Text, englischen Ursprungs, von
van Swieten überarbeitet , mit poetischen

Gebilden im Zeitgeschmack durchsetzt, gab
Haydn den Grundstoff zu großartigen Dar¬
stellungen. Zarteste Kantabilität , deskrip¬
tive Begleitung des Textes, ein gelockertes
Rezitativ und gewaltige Chöre bilden in ihrer
Gesamtheit ein Kunstwerk von unvergäng¬
licher Schönheit, die auch die Menschen von
heute noch anspricht, wie der volle Saal und
lebhafte Beifall bewiesen . Die eindrucksvolle
Gestaltung des Oratoriums lag in Händen'
von Kirchenmusikdirektor Fritz Gseheidlen ,
dem verstärkten evangelischen Kirchenchor,einem stimmlich sowie musikalisch ausge¬
zeichneten Solistentrio: Sophie Hoepfel -Stutt -
gart , Sopran, Fritz Barth-Stuttgart , Tenor,
Rudolf Watzke -Wuppertal, Baß und dem
Sinfonieorchester des Südwestfunks.

Gespräch mit Otto Flake
Baden-Baden. Anläßlich der Verleihung

der Ehrendoktorwürde gab der -seit 20 Jahren
in Baden-Baden lebende Dichter Otto Flake
einem Vertreter des Südena ein Interview.
Auf die Frage des Berichterstatters , welche
schriftstellerischen Pläne der Dichter
in naher Zukunft verfolge, erwiderte Otto
Flake, daß ihm die Vollendung seines großen
Roman -Werkes „Der Fortunat “ besonders am
Herzen läge. Das Erscheinen der ersten bei¬
den Bände dieses Werkes sei in jeder Be¬
ziehung erfolgversprechend gewesen , obwohl
die geringe Auflage dem Leserbedürfnis
keineswegs habe gerecht werden können. Die
Uebersetzung dieser Romanfolge in fast alle
europäischen Sprachen habe sich aus techni¬
schen Schwierigkeiten leider nicht durch¬

führen lassen. Der dritte Band dieses Roman-
Werkes erscheine voraussichtlich noch in
diesem Monat . ■ Zu 1 dem Werk persönlich
Stellung nehmend, erklärte der Schriftsteller-'
daß es sich bei dieser umfangreichen Roman¬
folge um eine fiktive Geographie handele, die
durch ihre Hauptfigur die kulturgeschichtl
liehen und gesellschaftlichenZustände des 19.
Jahrhunderts , beginnend bei der Biedermeier¬
zeit , zum 2. Kaiserreich bis zu den Jahren der
französischen Republik und der preußischen
Hegemonie überleitend, aufzeichne. Nach den
Worten des Dichters habe die Gestaltung des
Romans einen Zeitraum von 6 Jahren umfaßt,und diese Arbeit habe zum großen Teil dazu
beigetragen, den Krieg in der Abgeschieden¬heit seines kleinen Landhauses geistig und
seelisch zu überstehen.

Unter den epischen und essayistischen Wer¬
ken des Dichters , die unlängst erschienen
seien oder deren Herausgabe beabsichtigt sei ,nannte Otto Flake unter anderem die ge¬sammelten Erzählungen in zwei Bänden, zwei
Bände Erzählungen, „Amadeus“ und „Die
Söhne “

, sowie Essays über Stendal und Oskar
Wilde . Die Feststellung des Berichterstatters ,daß der im vorigen Jahr erschienene
Nietzsche -Band in weiten Volkskreisen eine
starke Resonanz gefunden und somit zu einer
entsprechenden Polemik geführt habe, unter¬
strich der Schriftsteller mit dem Hinweis, daß
es gerade heute sehr wichtig sei , sich mit
dem „Fall Nietzsche “ kritisch auseinanderzu¬
setzen, denn bedeutende Menschen beurteileman stets nach der Wirkung, die sie auf die
Menschheit ausgeübt haben.



Seite 4 „ DAS NEUE BAD ÜN Nr . 58 I 27. 7. 48

DER SPORTBERICHT
Fußball
Aufstiegsspiele zur südbadischen Landesliga :

Blau - Weiß Freiburg — St . Georgen 2 :1
Zunsweier — Kuppenheim 0 ;4
Weil a . Rh . — Worblingen 2 ;1

Blau -Weiß Freiburg 7 7 0 0 22 9 14
Kuppenheim 7 5 0 2 21 8 10
St . Georgen (Schw .) 7 3 1 3 11 12 7
Worblingen 7 3 1 4 16 18 6
Weil a . Rh . 7 1 1 5 8 19 3
Zunsweier 7 1 0 6 9 21 2

In einem internationalen Tennisturnier besiegte
John Bromwich den Wimbledongewinner Bob Fal¬
kenburg klar mit 6 :4, 6 :2 und revanchierte sich da¬
mit für seine unglückliche Niederlage im Wimble¬
don -Endspiel .

Der Schwergewichtsboxer Seelisch (Kiel ) schlug
den Magdeburger Vollmer , der bekanntlich Max
Schmeling zu seinem ersten Aufbaukampf diente ,
bei einer Berufsboxveranstaltung in der 4.Runde

Boxen
Deutsche Box -Meisterschaft im Federgewicht .

Georg Aßmann , Düsseldorf , gewann den Kampf
um die deutsche Boxmeisterschaft im Federgewicht
gegen Heinz Groetsch , Berlin , in der 7. Runde
durch technischen knock out . Nachdem Groetsch
schon in der 6. Runde bis acht zu Boden gehen
mußte , wurde er in der Pause zwischen Runde
sieben und acht wegen Augenverletzung durch den
Ringarzt aus dem Ring genommen . Aßmann muß
nun , laut Vertrag , seinen Titel innerhalb der näch¬
sten drei Monate gegen Exmeister Groetsch in Ber¬
lin '

verteidigen .

„Hallo , Deutschland lu / London
Freundschaftsspiele : Schwarz -Weiß Essen — Kik -

kers Stuttgart 2 :2 ; SV Wiesbaden — VfB Stutt¬
gart 2 :3 ; Rastatt — Pirmasens 3 :6 ; Schwenningen —
Villingen 1 ;4 ; Baden -Baden — Ottenau 4 :1 ; Offen¬
burg — Lahr 1 :3 ; Friedrichshafen — Tuttlingen 2 :0 ;
Biberach — Hechingen 2 ;5 ; ASV Freiburg — Em¬
mendingen 2 :2 ; Fahrnau — Wehr 7 :1.

Freiburger Stadtrunde : VfR Zähringen — ASV
Freiburg 1 :7 ; Akad . SC Freiburg — VfL Freiburg 1 :5.

Unsere kleine Sporivundschau
Rumänien wird , wie aus amtlichen Sportkreisen

bekannt wird , an den Olympischen Spielen nicht
Teilnehmen .

Das Platzkomitee der internationalen Fußball¬
organisation , war am vergangenen Sonntagabend
zusammengetreten , um die Platzverteilung für die
erste Runde des olympischen Fußballturniers vor¬
zunehmen . Es wird außerdem darüber entschieden ,
ob eine neue Auslosung notwendig geworden ist .

Richmond Moorcom (USA ) erreichte am Donners¬
tag beim Training für die Olympischen Spiele im
Stabhochsprung d.ie Höhe von 4,36 Metern . Diese
Leistung übertriff den bestehenden Olympischen
Rekord des Amerikaners Meadows , der auf 4,35
Meter steht .

Der Fußballmeister der Sowjetunion , „Zentral¬
klub der Roten Armee “, weilte kürzlich in Deutsch¬
land und trug einige Spiele gegen Mannschaften
der Sowjetarmee in Potsdam Und anderen Städten
der Ostzone aus . Außer der Tatsache , daß der
Sowjetmeister sämtliche Spiele überlegen gewann ,
wurde über diese Begegnungen nichts bekannt .

Jupp Gauchei , der bekannte internationale Stür¬
mer und Trainer der Spvgg . Neuendorf , ist er¬
neut schwer erkrankt und in die Bonner Universi¬
tätsklinik eingeliefert worden .

Es ist soweit !
Am 29. Juli eröffnet der König von England im

Wembley -Stadion nach dem Einzug der Wettkämp¬
fer feierlich die 14. Olympiade .

,Die Vorbereitungen hierfür sind nahezu abge¬
schlossen . In fieberhafter Eile werden noch Ver¬
besserungen ausgeführt und die letzten Steine für
die neue Zufahrtsstraße zum Stadion gelegt , das
95—100 000 Besucher fassen soll . Ehemalige Unter¬
künfte der Royal Air Force , der Armee sowie
Schulgebäude , Hotels und eine Anzahl privater
Unterkünfte füllen sich mit Wettkämpfern und
Gästen aus allen Erdteilen . Feststimmung und
frohe Erwartung ist aus allen Gesichtern zu lesen .Etwa 5 000 Wettkämpfer werden teilnehmen . Und
„teilnehmen “ ist höchste Ehre bei den Olympischen
Spielen . So kommt es weniger darauf an , zu sie¬
gen , als vielmehr , tapfer zu kämpfen . Ein Schwei¬
zer Journalist berichtet , daß deutsche Kriegsge¬
fangene , die Ausbesserungsarbeiten am Wembley -
Stadion zu leisten haben , trotzdem der Meinungsind : „Die Welt wird wohl nie wieder eine solch
prächtige Olympiade erleben , wie sie von uns 1936
in Berlin organisiert wurde .“

Ueber den Ursprung . . .
Ueber den Ursprung der Olympischen Spiele

hat man keine genauen Kenntnisse . Die Kunde
von diesem Nationalfest der alten Griechen reicht
zurück bis in die ferne Zeit ungeschriebener Ge¬
schichte .

Die Sage nennt Zeus als Begründer der Spiele .
Er soll im Wettkampf seinen Vater , den gewalti¬
gen Kronos , bezwungen und im Wettlauf seine
vier Brüder besiegt haben . Zeus bleibt der Schirm¬
herr der Olympischen Spiele , die sich auf seiner
Kultstätte in Olympia im Laufe der Jahrhun¬
derte zu einer festlichen Zusammenkunft des grie¬
chischen Volkes entwickeln . Heiliger Gottesfriede .

umschließt für diese fünf Tage das politisch in
viele Teile gespaltene Griechenvolk . Unter Iphytos ,dem König von Elis , wird 776 v . Chr . der erste
Name eines olympischen Siegers in weißen Mar¬
mor eingegraben . 393 n . Chr . verbietet ein Macht¬
spruch des christlichen Kaisers Theodosius die wei¬
tere Abhaltung der Kämpfe .

. . . und Wiedereinführung der Spiele
Die Wiedereinführung der Olympischen Spiele ist

fast ausschließlich das Werk des französischen Pa¬
trioten und Sportsmanns Baron Pierre de Cou -
b e r t i n . Wohl nicht zuletzt unter dem Eindruck
der von deutscher Gelehrtenhand behutsam ausge¬
grabenen klassischen Stätten des Altertums ent¬
stand die Vision des modernen friedlichen Wett¬
streites der Nationen .

Im Januar 1894 sendet er ein Rundschreiben an
alle Sportverbände mit dem Vorschlag , Vorberei¬
tungen für die Neueinführung der Olympischen
Spiele zu treffen . 1896 sind die ersten Spiele in
Athen angesetzt . Turmhoch häufen sich die Schwie¬
rigkeiten . Doch ein griechischer Philantrop schenkt ,von der Größe der Olympischen Idee entflammt ,mit einem ' Federstrich der Stadt Athen eine
Kampfstätte von monumentaler Größe und Schön¬
heit . So können die Spiele ' beginnen . . .

1896 in Athen
1900 in Paris
1904 in St . Louis
1906 in Athen
1908 in London
1912 in Stockholm

3920 in Antwerpen
1924 in Paris
1928 in Amsterdam
1932 in Los Angeles
1936 in Berlin
1948 in London

St . Pauli w %v dem „Club “ ein großer Gegner
FC Nürnberg — FC St . Pauli 3 :2 n . Verl .

Das mit 35 000 Zuschauern überfüllte - Mannheimer
Stadion erlebte am vergangenen Sonntag ein Vor¬
entscheidungsspiel , das in die deutsche Fußballge¬
schichte eingehen wird . Das an dramatischen Höhe¬
punkten ' ungemein reiche Spiel sah nach einer
halben Stunde den auf rechtsaußen gelaufenen
Nürnberger Mittelstürmer Pöschl schön zur Mitte
flanken , wo der junge Haagen aus Halblinks -Po - '
sition zum 1 :0 einsandte . Bereits zwei Minuten
später gab Gebhardt präzise an Winterstein , der
das scheinbar siegsichernde zweite Tor schoß . Auch
nach der Pause hielt die spielerische Üeberlegen -
heit des Clubs an , der jedoch die Chance zu einem
dritten Tor vergab , als Thiele im Hamburger Tor
einen Gebhardt -Elfmeter wunderbar zur Ecke
lenkte . Diese Leistung ihres Torstehers gab den
Hanseaten einen mächtigen Aufschwung , und sie
kamen auch durch Lehmann auf 2 :3 heran . Leider
brachten sie in dieser Drangperiode eine unnötige
Härte ins Spiel, -die die entschieden besseren Nürn¬
berger sichtlich nervös machte . Die . für Uebelein
TI und Reiser mit Ersatz spielenden Weinroten
übertrieben ihre engmaschige Flachpaßschule und
gaben so ihrem Gegner immer wieder Gelegenheit
zu blitzschnellen , gefährlichen Vorstößen , doch
Schaffer , der großartige Fangkünstler , stand sei¬
nem Gegenüber nicht viel nach . Nur einmal griff
er ins Leere , und dieser 2 :2-Ausgleich brachte das
aufregende Fluidum , das über dem Spielfeld lag ,zum Sieden . Das objektive Mannheimer Publikum
half in dieser Zeit , da hart um jeden Ball gekämpftwurde , dem Schiedsrichter . Glöckner aus Pirma¬
sens , daß das Spiel in seinem ritterlichen Rahmen
blieb . Die schwarzweißen Fähnchen der Hambur¬
ger Schlachtenbummler feuerten noch einmal ihre
Mannschaft , aus der Appel hervorstach , an , doch die
etwas abgekämpfte Nürnberger Verteidigung konnte
das Unentschieden bis zum Schlußpfiff halten . Das
entscheidende Tor fiel bereits in der 3. Minute
der Spielverlängerung . Pöschl war - der Glückliche ,

der die drohende Sensation im letzten Augenblick
zunichte machen konnte .

FC Kaiserslautern — Spvgg Neuendorf 5 :1
Als die „Roten Teufel “ vom Betzenberg bei strah¬

lendem Sonnenschein in das Wuppertaler Stadion
sprangen , da hatten sie nicht nur gegen ihre
alten Rivalen aus Koblenz - Neuendorf um den Ein¬
zug in das Endspiel um die Deutsche Fußballmei¬
sterschaft zu kämpfen , sondern sie mußten sich
auch die Herzen der 50 000 Zuschauer gewinnen ,die jeden Angriff „ihrer Lieblinge “ vom Rhein mit
Beifall überschütteten . Ungeachtet der Vorschuß¬
lorbeeren auf ihren Gegner , der am vergangenen
Sonntag , den HSV ausschaltend , Scltrittmächerdienste
leistete , zogen die „Kaiserslauterner Kameraden ,Könner und Kanoniere “ die Register ihres Könnens .
Fritz Walter , erneut der Inspirator seiner Elf , schoß
nach einer Reihe unnachahmlicher Dribblings in der
23. Minute den 1. Treffer , dem Grewenig eine Mi¬
nute vor dem Pausenpfiff ein zweites Tor hinzu¬
fügte . Nach dem Seitenwechsel hatte die Kampf¬
kraft der Gauchel -Schüler nur kurze Zeit Gelegen¬
heit aufzuleuchten , denn als Basler eine Fern¬
bombe zum 3 ;0 in die Maschen jagte , war sie ge¬
brochen . Das Neuendorfpr Spiel war lange nicht so
wie in Worms gegen den HSV . Die Blauschwarzen
hielten den Ball viel zu lange und . zögerten mit
den Abgaben . Kaiserslauterns Hintermannschaft
stand mit seiner konsequenten Deckung diesmal dem
wieder brillant spielenden Sturm nicht nach . Die
ersten Zuschauer verließen 10 Minuten vor Schluß
bereits die Ränge , als Fritz blitzschnell an seinen
Bruder Otmar gab . der . nur noch einzulenken
brauchte , und noch einmal setzte Basler kurz vor
dem Abpfiff eine Bombe ins Gehäuse . 5 ?0, das war
eine eindeutige Niederlage , doch sollten die Män¬
ner vom Deutschen Eck noch zu ihrem Ehrentref¬
fer kommen , als Miltz . der zweifache Torschütze
des Wormser Snieles , eine schöne Kombination ab¬
schloß . Schiedsrichter Strobl leitete das faire Tref¬
fen gut .

Amerikas Olympiamannschaft in England einge¬
troffen

Die amerikanische Olympiamannschaft , bestehend
aus 221 Athleten , einschließlich 37 Frauen , ist mit
44 Trainern und Begleitern sowie von einem Ver¬
waltungsstab von 29 Personen £ingetroffen . Die
Expedition steht unter Führung von Avery Brun -
dage , dem Präsidenten des amerikanischen olym¬
pischen Komitees . Der größte Teilnehmer ist der
2,13 Meter große Basketballspieler Robert Kurland ,während bei den Schwimmerinnen , deren , Durch¬
schnittsalter 21 Jahre beträgt , die 22jährige ame¬
rikanische Kraulmeisterin Ann Curtis an der Spitze
steht . Sie hält die Weltrekorde über 100, 440 und
880 Yards . Auch die Turn -Mannschaft hofft zu¬
versichtlich , einen guten Platz bei den Kämpfen zu
belegen , zumal sie sehr jung ist .

Finley spricht den Olympischen Eid
Dobald Finley , Englands 40jähriger Hürdenläufer

und Teilnehmer an drei olympisdien Spielen , wird
den Olympischen Eid am Eröffnungstage der Lon¬
doner Spiele für die 4000 Athleten sprechen .

Die ersten Ausscheidungen
Nur noch zwei Ausscheidungsspiele für das olym ^pische Fußballturnier sind notwendig , nachdem '“

nach der Streichung von fünf Nationen der Spiel j
plan geändert werden mußte . Am 26. Juli treffen '
sich Irland und Holland in Portsmouth sowie '
Luxemburg und .Afghanistan in Brighton . Falls ;
keine Entscheidung in diesen Spielen fällt , werdensie am folgenden Tage auf den gleichen Plätzenwiederholt .

Von den 23 Nationen , die ursprünglich zur Teil¬nahme am Olympischen Fußball - Turnier gemeldethatten , zogen Polen , Burma , Pakistan und Ungarnihre Meldung zurück .

Ligen , nichts als Lügen !
Nein , wir haben uns keinen Druckfehler erlaubt .Es stimmt schon mit dem i und dem ü . Wir be -

lügen uns nämlich tatsächlich mit unseren vielenOber - , Zonen - , Landes - , Bezirks - und Kreisligenmit unseren Staffeln Nord , Süd , West , Ost , mitunseren Gruppen I , II , III und unseren Abtei¬
lungen A , B und C . Wer sollte sich da noch aus¬kennen ! Doch , nur der Amtsschimmel ! — Gibt esdenn so etwas im Sport ? — Ja , natürlich ! Die Ver¬eine mit ihrer Kirchturmspolitik unterstützen ihnja mit delikatesten Leckerbissen . Während sichdie Sport -Presse bemüht, - unseren Mannschafts¬
spielen klare Linie und geordnete Uebersicht imAufbau der Klasseneinteilung zu schenken , läßtes die verantwortliche Sportbehörde zu , daß kleine '
und kleinste Vereine die große Linie , das Auf¬
wärtsstreben des deutschen Fußballsportes, ' ' miß¬achten , ja geradezu untergraben .

Ungünstige Lage und Fahrtschwierigkeiten vor¬täuschend , hat man dieser Tage in einem der fünf
Sportbezirke Südbadens die ohnehin schon
schwache Bezirksklasse (siehe Aufstiegsspiele zur
Landesliga ) geteilt .

Demokratie geht bis zu den Grenzen der Un¬
ordnung , Diese sind bei uns im südbadischen
Sportleben bald erreicht . Daher „Schnell umge¬kehrt !“ wollen wir den Vereinen dieses Bezirks
zurufen ! ..Ehrlich sein !“ Ueberall im Sport fin¬
den wir Opfer , sonst wären seine Träger keine
Sportsleute . Fragt die Alten , was die kleinen
Mannschaften vor zehn und zwanzig Jahren für
Strapazen auf such, nahmen , um um Ehre und
Ansehen des Vereines zu spielen , und eifert den
Großen (St . Pauli ) nach , die viele Kilometer des
Niemandslandes durchschreiten , um aller Schwierig¬keiten und Schikanen zum Trotz nach Berlin zu
gelangen , und dort 80 000 freudigen Menschen ein
Spiel vorführen , dessen Ausgang so unbedeutend
ist , das aber mithalf , in Berlin zu erkennen , daß
man auch dort wie in dem Sportleben der ganzenOstzone aus dem Tritt gekommen ist , aus dem
Gleichschritt nicht des Militarismus , sondern der
innerdeutschen Ordnung , auf die wir Deutsche
einst so stolz waren . gümo .

, Sportler reisen billiger
Die Währungsreform hat die Reichsbahn über¬

raschend zu einem Entgegenkommen gegenüberdem Sport ..verführt “. Es gibt wieder Fahrpreis¬
ermäßigungen , und zwar ab 15. Juli : über 15 Per¬
sonen 30 Prozent , über 30 Personen 40 Prozent ,über 60 Personen 50 Prozent , allerdings bei vollen
Aufschlägen für Eil - und D-Züge . Darüber hinaussind frei : bis 30 Personen ein , für jede weitere
30 Personen ebenfalls ein Reiseteilnehmer bis zurHöchstziffer fünf . Für die Jugend erfolgt einebesondere Regelung , und man darf annehmen , daßdie früher üblichen 50 Prozent zugestanden wer¬
den . Da die Antragsformulare noch nicht vorlie¬
gen , können die Vereine Anträge auf Vereins¬
briefbogen stellen .

Wie erwartet : Bartali ( Italien ) Sieger der „ Tour “
Rund 5 000 km in 21 Etappen bei nur 5 Ruhetagen

bewältigten die Fahrer der „Tour de France 1948“,seit sie am 30. Juni in Paris starteten . Die Anfor¬
derungen , die an die Körperkräfte , den Mut und
die Energie der Fahrer sowie an die leichten Renn¬
räder gestellt wurden , sind unvorstellbar . In glühen¬
der Sonnenhitze stampften die Größten des Rad¬
sportes über den aufgeweichten Asphalt der Land¬
straßen , durch eintönige Ebenen oder sie quälten
sich die steilen Serpentinenstraßen zu den Pässen
der Pyrenäen und Alpen hinauf . Oftmals wurden
sie überschüttet von Regengüssen und Hagel¬
schauern . Kilometer um Kilometer zog so unter
surrenden Rädern dahin . Nun waren sie nach 26
Tagen wieder da . Auf ihren letzten Etappen streif¬
ten sie das Saargebiet , Luxemburg und Belgien und
werden von Zehntausenden , die die Zielgerade , die
Champs -Elysees , umlagern , stürmisch gefeiert . Für
die Bevölkerung von Paris ist dieser Schlußtag der
„Tour “ längst zum Volksfest geworden , den auch
Millionen Sportfreunde im Ausland verfolgen , als
den Schlußakkord des schwersten Radrennens der
Welt .

Sieger in der Gesamtwertungs 1. Gino Bartall
(Italien ) 141 St . 10 Min . $6 Sek . 2. Brick Schotte
(Belgien ) ? 47 :36,52 Std . 3. Guy Lapebie (Frank -
reich ) 147 :39,24 Std . 4. Louis Bobet (Frankreich )
147 :34,35 Std .

Niemand zweifelte mehr daran , daß der Italiener
Gino Bartali einen grandiosen Sieg davontragen ,würde . Der 34jährige Championissimo hat das Ren¬
nen seines Lebens gefahren . Es machte ihm nichts ,daß einige Heißsporne auf den flachen Strecken
davönjagten . Jedem , der es wissen wollte , pro¬
phezeite er ; „Die Entscheidung liegt allein in den
Alpen .“ Das konnte nur ein Mann sagen , der über
Kletterfähigkeiten verfügt wie einst ein Maes , ein
Magne oder ein Guerra . Nach gewonnener Tour
hat der radelnde Mönch seine Rennfahrerlaufbahn ,in der er zweimal , die „Tour “, zweimal die Schwei¬
zer Rundfahrt und dreimal die Giro dTtalia ge - *
wann , mit seinem 100. Sieg gekrönt * Fast 60 000
Kilometer hat er in 475 Straßenrennen hinter sich
gebracht .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung über die nachträgliche Bekannt¬
gabe von nichtveröffentlichten Sühnemaßnahmen
zugestellter administrativer Entnazifizierungsent¬

scheidungen
1. Entgegen der Notiz in der Beilage II zum

Amtsblatt der Landesverwaltung Baden — franzö¬
sisches Besatzungsgebiet — Nr . 18 vom 10. Mai
1947, Seite 704, wonach alle Sühnemaßnahmen , die
im früheren Verwaltungsverfahren getroffen wur¬
den , in ihrer Gesamtheit bereits veröffentlicht seien ,
was sich als unzutreffend erwies , werden weitere
endgültige , im früheren Verwaltungsverfahren auf¬
erlegte Entscheidungen , die den Betroffenen zwar
zugestellt , aber damals nicht veröffentlicht worden
sind , im Bad . Gesetz - und Verordnungsblatt unter
der Ueberschrift ; .. Endgültige Entscheidungen im
Verfahren über die politische Säuberung “ nach¬
träglich veröffentlicht .

2. Unsere Bekanntmachungen über die Einstel¬
lung des Vollzugs nichtveröffentlichter Sühne¬
maßnahmen , die im früheren Verwaltungsverfahren
^uferlegt wurden , vom 1. 4. 1948 und vom 3. 5. 1948
finden auf zugestellte administrative Entnazifizie¬
rungsentscheidungen keine Anwendung mehr . Der
Vollzug von nichtveröffentlichten Sühnemaßnahmen
wird daher in solchen Fällen nicht mehr eingestellt .
Die evtl , bereits eingestellte Vollstreckung von
Sühnemaßnahmen wird nach Veröffentlichung der
Entscheidung im Bad . Gesetz - und Verordnungs¬
blatt wieder aufgenommen .

Freiburg i . Br ., den 20 . 7. 1948 .
Badisches Staatskommissariat für politische

Säuberung — gez . Dr . Nunier

Bekanntmachung über die Umstellung von den im
Spruchkammerverfahren auferlegten Geldsühnen
und Gebühren in Reichsmarkwährung auf D - Mark

Die vor dem 21. 6. 1948 im Spruchkammerver¬
fahren erkannten Geldsühnen in Reichsmarkwäh¬
rung werden im Verhältnis 10 :1 in D-Mark umge¬
stellt . Eine Geldbuße von 10.— RM , welche die
Spruchkammer vor dem 21. 6. 1948 auferlegt hatte ,
ist daher gleich 1 DM . Die vor dem 21 . 6. 1948 in
Reichsmarkwährung bemessenen Gebühren für
Spruchkammerentscheidungen werden im Verhält¬
nis 10 :1 in D -Mark umgestellt . Soweit der Streit¬
wert vor dem 21. 6. 1948 in der Spruchkammerent¬
scheidung in Reichsmarkwährung festgesetzt wurde ,

wird die Gebühr unter Zugrundelegung des Um¬
stellungsverhältnisses 10 :1 in D -Mark bemessen .

Freiburg i . Br . , den 20. 7. 1948
Bad . Staatskommissariat für politische Säuberung

gez . Dr . Nunier

Bezirksbauschätzerdienst im Stadtkreis Freiburg
In der Stadt Freiburg i . Br . sind einige Bezirks¬

bauschätzerstellen neu zu besetzen . Die Stellen -
inhaber haben die sachverständige Einschätzung von
Gebäuden zur Feuerversicherung vorzunehmen . Ent¬
lohnung erfolgt von Fall zu Fall nach Tagesgebüh¬
ren . Nähere Auskunft über Tätigkeit und Bezah¬
lung erteilt die städt . Feuerversicherungsbuchfüh¬
rung im Gewerkschaftshaus . Bewerber mit den er¬
forderlichen Fachkenntnissen mögen folgende Unter¬
lagen einreichen :

a ) Lebenslauf ; b ) Zeugnisse über Ausbildung und
Praxis ; c ) Nachweis über abgelegte Prüfungen ;
d ) Nachweis über unbescholtenen Leumund und
geordnete Lebensverhältnisse ; e) politischer Ent¬
scheid oder politischer Fragebogen , wenn noch nicht
entnazifiziert .

Das Bürgermeisteramt — Abt . I — (2- 012)

Meldungen über Veränderungen im Viehbestand
der landw . Betriebe und Feder .viehhalter des Stadt¬

kreises Freiburg i . Br .
Dem Ernährungsamt — Abt . Selbstversorger —

sind alle Veränderungen der Schweine - , Kälber - ,
Ziegen - und Schafbestände , dem Ernährungsamt —
Kartenbezirk — alle Veränderungen der Federvieh¬
bestände sofort zu melden .

Dem Ortsbeauftragten sind alle Veränderungen
(Zu - und Abgänge ) der Bestände des Großviehes
(Pferde und Rindvieh ) , der Kälber , Schweine ,
Schafe , Ziegen , zahmen Kaninchen und der Bienen¬
stöcke sofort zu melden .

Die Meldungen müssen Name und Anschrift des
Tierhalters , der Veränderung und die Tiergattung
enthalten . (2-005)

Das Bürgermeisteramt Freiburg i . Br .

Wieder lOsPfg.sFahrscheine !
Ab 1. August 1948 führt die Städt . Straßenbahn

Freiburg wieder den 10-Pfennig -Fahrschein ein . Er
berechtigt zur Beförderung von Kindern im Alter
von 6 bis 14 Jahren sowie von Gepäckstücken ' aller
Art auf sämtlichen Straßenbahn - und Omnibus¬
linien . (2- 011)

Direktion der Städt . Straßenbahn Freiburg i . Br .

7) . J . # # *• sucht zum 1 . August 1948RtdaUieuc 2-3 -Zimmer.Wohnung
Evtl . Tausch mit Rastatt.

in Radolfzell
Angebote unter Nr. Ba 2557 an „ Das Neue Baden“ , Rastatt, Kaiserstraße 46

AN . UND VERKAUFE

Ein Klavier zu kaufen gesucht
AngebQte unter Nr . 103 an „Das
Neue Baden “ , Freiburg i . Br . ,
Hildastraße 2a . (2-010)

Zu verkaufen ; 2 Betten , neu , mit
Rost und Matratze . Zu erfragen
Cabre , Lahr , Kirchstr . 7 ,

^
DasReidiswaisenhaus - ZwangsverwalfungMaxWaeldin-
führt vom 16. Aug . bis 11. Sepf . im Reichswaisenhaus (Bürklinhaus ' einen

f "
für Kinder (Buben und Mädchen ) im Alter von 6 bis 15 Jahren durch .
Preis DM 70.—, Anzahlung DM 35. , Anmeldungen bis 5. August in
der Geschäftsstelle des Roten Kreuzes , Lahr , Kaiserstrafje 38. (3056}

Erstes Deutsches Reichsyaisenhaus
+ — Zwangsverwaltung -

_
gez , Max Waeldin

_
(3056) J

(Smmactoutfccist knapp , datum dörren Sie jetzt das Obst
für Ihren Winterbedarf . Ich liefere

U&ctUbcdeHGroße 80x38 cm DM 2.50
Größe 70X35 cm DM 2 .30
Größe 65X30 cm DM 2. —

; Größe 44X26,5 cm DM 1. 50
und andere Größen nach Maßangabe. Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

ausziehbar, 5 teilig , sehr schölte Ausführung ,vwf . ein beliebter Geschenkartikel ( "l —-996)

AMBROS MEYER, Renchen/Baden

Der Strump £
für die heutige Zeit ist der
gestrickte Strumpf . Lange Halt¬
barkeit und immer wieder re¬
paraturfähig , sind seine Vorzüge
und schön im Tragen . Damen -
u . Kinderkniestrümpfe , Socken
und Söckchen , Damen - und
Herrensportstrümpfe, , für den
Arbeitsschuh defi Strumpf und
Socken schwerster Qualität geg .
Punkte .

E. MÜLLER
Mechanische Strickerei

STELLENGESUCHE

Erfahrener Steuerfachmann über¬
nimmt zuverlässige Bearbeitung
von Steuerangelegenheiten , sowie
Buchführungsarbeiten . Zuschrif¬
ten unter Nr . 3059 S an „Das
Neue Baden “, Lahr .

STELLENANGEBOTE

Jüngere Arbeitskräfte (männl . oder
weibl .) für Büro und Lager auf
sofort gesucht . A . Wilh . Sottru ,
KG ., Lahr .

@ Freiburg i , Br.
An - und Verkauf

sämtlicher Hunderassen
Eigene Zuchten
Pflege und Dressur
Vermittlung von Deck-Rüden
Hundebedarfsartikei

Büro : Habsburgersfrafje 51
Tägl. von 9— 13 Uhr ( 1-551}

Dynamische Wuchtmaschinen für
Kleinmotorenanker u . für große
Anker bis 600 kg kurzfristig
lieferbar . Gebr . Hofmann , Ma¬
schinenfabrik , Onstmettingen'
(Württ .) (*1-863)

Umsonst nicht ! Aber Sie erhaltqf
enorm billig : 1 Elektrohaushalts -
feuerzeug , 110 oder 220 V mit
Heizspirale , 1 kompl . Feuerzeug
mit Stein , 1 Tabakschneidema¬
schine , 1 Tabakdose , 1 Kamm ,
Kunsthorn , 5 Port . Tabaksamen
versch . alles zusammen DM 11 .—
bei Voreinsendung , Nachnahme »
Portosicherheit DM 2.—. Be¬
stellung beilegen . Rieh . Heinz %
(21b) Lützeln über Burbach (Wf .)*

(2-008)
Diesel - Schlepper 22—24 PS . , für

Acker und Straße , liefert bezug¬
scheinfrei : Traktorenvertrieb u .
Reparaturwerk W . Ungeheuer &
Co . , Karlsruhe , Scheffelstr . 7—19.
Werkstättenbetriebe als Vertre¬
ter gesucht . (2-007)

Singen ( Htw .)
Ecke Ring -Radolfzeller Straße

v_ :_ j KavtonnagensF acharbeitermnen
sowie Lehrmädchen (Anlernlinge) werden
in unserem Hauptbetrieb noch eingestellt

levntann Pfaff KG . Feinkartonnagenfabriklermnnn fJfJT u . lühogr . Kunstanstalthr, Kaiserstrape 58
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